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die fich auf dem weiten, vor dem Theater liegenden Platze vollziehen und abfpielen. Diefe

Beftimmungen brachten zwei neue Motive in den Entwurf.
Um den im Gebäude flattfindenden großen Fefllichkeiten zu genügen, wurde der

Logenfaal nebil der Bühne von einer Suite glänzend dekorierter Säle umgeben, welche,
mittels des Foyers unter fich verbunden, eine ununterbrochene Flucht grofsartiger Fefiräume

darflellten‚ allerdings auf Kelten der Bühne und der übrigen für den Betrieb des Theaters
notwendigen Nebenräume; denn fogar eine Hinterbühne ifi nicht vorhanden.

Durch die Beziehung, in welche das Theater zu dem vor ihm liegenden Platze gefetzt
werden mußte, entfiand das fchöne Motiv der kaiferlichen Exedra, durch welches dem

 
Gof{fried Semper’s Entwurf für ein Theater zu Rio de Janeiro.

„1000 w. Gr.

wenn auch nur fymbolifchen Haupteingange eine glänzende Betonung und damit ein
Moment in die Ausbildung der Faflade gebracht wurde, welches {ich als [ehr fruchtbar
erwiefen hat.

Mit dem etwa fünf Jahre fpäter entfiandenen Entwurfe für das Richard Wagner—

Fef’tfpielhaus für München (Fig. 74 59) hatte Semper die Halbkreisform der Vorder-

front aufgegeben und die ausdrucksvollere, Ptraffere Form des Segments an ihre Stelle

gefetzt. Diefe Neuerung war zunächf’c die logifche Folge der durch den Geift der

Aufgabe gebotenen Form des Zufchauerraumes, als deffen Abfchlul's an Stelle der

früheren Halbkreisform das Kreisfegment treten mußte und welche in der äußeren

Erfcheinung des Gebäudes zum Ausdruck gebracht wurde, wie auch neuerdings am
Prinz Regenten-Theater in München gefchehen iii. Das feit der Arbeit für Rio
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